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Nachhaltiges Umdenken
Institutionelle Anleger möchten in der Mehrheit ethische Werte berücksichtigen.
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V olle Kasse und nach mir die 
Sintflut? Rendite um jeden 
Preis? Ob Umweltzerstö-

rung, Kinderarbeit oder Streubom-
ben: für rücksichtslose Investoren 
geht die Geschichte dem Ende zu. 
Nachhaltigkeit lautet das Gebot der 
Stunde. Verantwortung für Natur, 
Gesellschaft und Unternehmensfüh-
rung. Und trotzdem Gewinne ma-
chen. 

Bereits 72 Prozent der deutschen 
institutionellen Investoren berück-
sichtigen Nachhaltigkeitskriterien 
bei ihren Anlageentscheidungen. 
Im Vorjahr waren dies erst 65 Pro-
zent, wie das Fondshaus Union In-

vestment in einer aktuellen Umfrage 
ermittelte. Vor allem Kapitalverwal-
tungsgesellschaften mit 92 Prozent 
sowie kirchliche Einrichtungen und 
Stiftungen mit 86 Prozent investie-
ren mit sozial-ökologischer Verant-
wortung. Und die allermeisten, näm-
lich 57 Prozent, der Großanleger 
sind der Umfrage zufolge zufrieden 
bis sehr zufrieden damit. Knapp 90 
Prozent wollen auf keinen Fall wie-
der aus dem nachhaltigen Asset-Seg-
ment aussteigen. Auf globaler Ebene 
orientieren sich nach einer Umfrage 
der UBS Asset Management sogar 78 
Prozent aller institutionellen Inves-
toren an Nachhaltigkeitskriterien. 

Was für die gesamte Welt gut ist, 
zahlt sich auch in barer Münze aus. 
Das hat die Fondsgesellschaft DWS 
in einer gemeinsamen Untersuchung 
mit der Universität Hamburg bereits 
vor vier Jahren nachweisen können. 
Die Analysten haben rund 2.250 Stu-
dien seit dem Jahr 1970 ausgewertet 
und festgestellt, dass sich nachhalti-
ge Kriterien zu 62,5 Prozent positiv 
auf die Renditen ausgewirkt haben. 
Nur in 10 Prozent der Fälle habe die 
Ethik der Rendite geschadet. Doch 
langfristig sind nachhaltige Invest-
ments klar im Vorteil. „Nachhaltig-

Die Abwägung zwischen Risiko und 
Rendite ist Anlegern natürlich be-
kannt. Doch ein dritter Aspekt rückt 
vermehrt in den Fokus: das Thema 
„Nachhaltigkeit“. Grüne Anlage-
produkte erfahren einen Boom; der 
Trend zu nachhaltigen Investments 
wird sich fortsetzen. Denn wer möch-
te schon Unternehmen unterstützen, 
die dem Klima schaden oder Sozi-
alstandards missachten? Das Poten-
zial grüner Energien erkannte BVT-
Gründer Harald von Scharfenberg 
früh – nutzten seine Ahnen doch 
bereits Ende des 19. Jahrhunderts 
regenerative Energie in Form von 
Wasserkraft. So bewies BVT bereits 
in den 80er-Jahren Pioniergeist und 
initiierte den ersten Windkraftfonds. 
Bis sich das Umweltbewusstsein in 
der Breite der Gesellschaft veranker-
te, dauerte es noch zahlreiche Jahre. 
BVT hingegen entwickelte die Asset-
klasse erneuerbare Energien stetig 
weiter. Heute endlich denken auch 
Politik und Wirtschaft um. BVT wird 
mit ihrem neuen, „grünen“ Portfolio-
fonds einmal mehr den nachhaltigen 
Blick in die Zukunft beweisen. 
Genießen Sie die Lektüre der aktu-
ellen iQ.

Auf „Bio“-Kurs In zahlreichen US- 
Metropolregionen sorgen die Biowis-
senschaften für einen Boom. Seite 3
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Ertragswertfonds BVT setzt die erfolg-
reiche Serie fort. Objekte in NRW sind 
auch diesmal dabei. Seite 4

Grünfärberei? Gastautor Markus Gotzi 
blickt kritisch auf das Angebot an nach-
haltigen Investments. Seite 7
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Alles auf Grün

Experten-Interview

Verantwortlich handeln

Nachhaltigkeit ist heute in aller 
Munde – kaum ein Begriff wurde 
in den letzten Jahren so oft ge-
braucht. Auf den Punkt gebracht 
bedeutet Nachhaltigkeit: Verant-
wortung übernehmen und mit 
langfristigem Blick handeln. Bei 
der Herstellung und dem Ver-
kauf eines Produktes oder einer 
Dienstleistung sollen Ressourcen 
geschützt werden, insbesondere 
wenn sie nicht erneuerbar sind. 
Tatsächlich wurde der Begriff 
bereits vor mehr als 300 Jahren 
geprägt und wurzelt in der Forst-
wirtschaft: Um nachhaltig zu 
wirtschaften, so die Überlegung, 
sollte in einem Wald nur so viel 
abgeholzt werden, wie der Wald 
in absehbarer Zeit auf natürliche 
Weise regenerieren kann. Mit die-
sem Ansatz, der auf den sächsi-
schen Oberberghauptmann Hans 
Carl von Carlowitz (1645–1714) 
zurückgeht, wurde der Grund-
stein für nachhaltiges Denken und 
Handeln gelegt. 
Heute geht es mehr denn je da
rum, ein Gleichgewicht zwischen 
Nutzung und Regeneration der 
Ressourcen zu schaffen.

BVT in München zieht in ein 
zukunftsfähiges Gebäude. Seite 6

Angela McClellan vom Forum 
Nachhaltige Geldanlagen zum 
politischen Umfeld Seite 5

derigo zeichnet die Principles for 
Responsible Investment. Seite 6

Highlights

In die Historie geschaut

89 Prozent der institutionellen Anleger kön-
nen sich einen Ausstieg aus nachhaltigen Ka-
pitalanlagen nicht mehr vorstellen. Dies geht 
aus einer Studie des Asset-Managers Union 
Investment hervor, für die 203 institutionelle 
Anleger in Deutschland mit einem verwalte-
ten Vermögen von insgesamt mehr als sechs 
Billionen Euro befragt wurden. 72 Prozent 
der institutionellen Investoren in Deutschland 
berücksichtigen Nachhaltigkeitskriterien bei 
der Kapitalanlage. Das ist ein Anstieg um sie-
ben Prozentpunkte gegenüber dem Vorjahr. 
Insbesondere Kapitalverwaltungsgesellschaf-
ten (92 Prozent) sowie kirchliche Anleger und 
Stiftungen (86) investieren nachhaltig. 57 
Prozent der Anleger, die Nachhaltigkeitskri-
terien berücksichtigen, sind damit zufrieden 
oder sehr zufrieden.

Tibor von Wiedebach-Nostitz
Geschäftsführender Gesellschafter  
BVT Holding
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gungen aus. In Shrewsbury im Groß-
raum Boston entstanden seit 2016 
fünf Class-A-Apartmentanlagen, das 
letzte Gebäude wurde im April 2018 
fertiggestellt. Schon während der 
Laufzeit konnten aufgrund der po-
sitiven Mietentwicklung ungeplant 
beinahe eine Million US-Dollar an 
die Anleger ausgeschüttet werden. 
Trotz einer Mieterhöhung von fast 
12 Prozent wurden zudem mehr als 
70 Prozent der jüngst auslaufenden 
Mietverträge verlängert – ein weite-
res Zeugnis der Qualität des Projek-
tes.

Mit dem Verkauf bringt BVT ein-
mal mehr eine Projektentwicklung 
ihrer Residential USA-Serie zu ei-
nem erfolgreichen Abschluss. Für 
Investoren bieten sich nun neue 
Chancen: Aktuell sind ein weiterer 
Publikums-AIF für Privatanleger so-
wie ein Spezial-AIF für semiprofes-
sionelle und professionelle Anleger 
im Vertrieb.

Im Juni dieses Jahres konnte BVT 
die im Rahmen des BVT Resi-
dential USA 9 entwickelte Class-

A-Apartmentanlage „Quinn 35“ er-
folgreich an einen institutionellen 
Investor veräußern. Erzielt wurde 
für die Gebäude ein Verkaufspreis 
von 77 Millionen US-Dollar – eine 
Summe, die deutlich über dem Mid 
Case der ursprünglichen Progno-
seberechnung von 76,05 Millionen 
lag. Die Anleger dürfen sich damit 
auf eine höhere als die vorausbe-
rechnete Rendite freuen:

So wird das Ergebnis, nach der 
vollständigen Abwicklung, statt der 
prognostizierten 15,0 Prozent p. a. 
des durchschnittlich gebundenen 
Eigenkapitals (vor Steuern) voraus-
sichtlich 15,7 Prozent p. a.1 betra-
gen. Wie für die Vorgänger wählte 
der Fondsinitiator auch für den BVT 
Residential USA 9 einen attraktiven 
Standort an der Ostküste der USA 
mit ausgezeichneten Rahmenbedin-

Top-Ergebnis beim Residential 9

RESIDENTIAL USA-SERIE

D ie Vereinigten Staaten sind 
bei deutschen Anlegern heiß 
begehrt. In den vergange-

nen fünf Jahren haben diese nach 
Zahlen von Real Capital Analytics 
26,5 Milliarden Dollar in US-Immo-
bilien investiert: rund ein Viertel des 
Geldes, das in ausländische Immobi-
lien floss. 

Dieser besonders hohe Rang der 
USA habe gute Gründe, meint Brad 
Olsen, der mit seinem Unternehmen 
Atlantic Partners in North Carolina 
große Investoren berät. Die Rendi-
ten seien höher als in Deutschland. 
Die Wirtschaft wachse schneller als 
in Europa. Die US-Regierung er-

wartet zurzeit ein Wachstum von 
3 Prozent, während in der Eurozone 
lediglich mit 1,2 Prozent in diesem 
Jahr gerechnet wird. Das sorgt für 
eine deutlich höhere Nachfrage jen-
seits des Atlantiks. „Die Bevölkerung 
in den USA wächst, und kein Miet-
recht hindert Sie daran, die Mieten 
regelmäßig deutlich zu erhöhen“, 
betont Olsen. 

Deutsche Anleger, die an der aus-
sichtsreichen Entwicklung partizi-
pieren wollen, können in eine Reihe 
offener Immobilienfonds investie-
ren, die aber meist nur einen Teil 
ihres Geldes in den USA platzieren, 
vor allem in Büros und Handelsim-

mobilien. Investmentberater Olsen 
hingegen rät aktuell „zu größeren 
Mietwohnungsanlagen“. Die Zuver-
sicht in Einkaufszentren und Büros 
sei wegen des Internethandels und 
mobiler Arbeitsplätze gedämpft. 
Mietwohnungen aber werden zu-
nehmend gesucht. 

So konstatiert auch die BayernLB 
in einer aktuellen Studie eine histo-
risch hohe Mieterquote in den USA. 
Eigentum ist für viele Amerikaner 
nicht mehr realisierbar. Über die ge-
schlossenen AIF der BVT Residential 
USA-Serie können Anleger aktuell 
gezielt in den Neubau von Mietwoh-
nungen investieren.

D er sogenannte „Flächenfraß“ 
ist bei größeren Immobilien-
projekten häufig ein Thema. 

Werden Naturflächen versiegelt, um 
Gebäude und Wege anzulegen, be-
deutet das einen Verlust an Lebens-
raum für Tiere und Pflanzen. Zudem 
gehen Objekte auf der grünen Wiese 
in der Regel mit zusätzlichen Ver-
kehrsemissionen einher. Nachhal-
tiger ist es daher, bereits genutzte 
Grundstücke zu revitalisieren, also 
zeitgemäß und zukunftsweisend 
neu zu bebauen. Die Nutzung sol-
chen „Brown Lands“ wird auch von 
den Projektentwicklern der Resi-
dential USA-Fondsserie von BVT 
bevorzugt. Neben den ökologischen 
Vorteilen spricht die zumeist zentra-
le Lage, verbunden mit einer nutzer-
freundlichen, attraktivitätssteigern-
den Anbindung, dafür. 

So wurde etwa das Projekt „625 
McGrath“ in Boston, entstanden im 
Rahmen des Residential USA 7, auf 
dem Grundstück eines ehemaligen 

Fahrzeugteilemarktes errichtet. Die 
Class-A-Apartments fügen sich har-
monisch in die umliegende Wohnbe-
bauung ein.

Ressourcenschonende und kosten-
sparende Nachhaltigkeit prägt auch 
das Projekt „Millbrook“, ebenfalls 
in Boston für den Residential USA 
8 realisiert: Hier wurde neben dem 
Baugrund auch das Gebäude revita-
lisiert. In einem fast 100 Jahre alten 
ehemaligen Kühlhaus wurden 100 
lichtdurchflutete Loft-Style-Apart-
ments geschaffen. Das U.S. Green 
Building Council hat das Projekt mit 
dem LEED-Zertifikat („Leadership 
in Energy and Environmental De-
sign“) in Gold ausgezeichnet, unter 
anderem weil beim Bau 325 Tonnen 
Müll vermieden wurden und das 
Gebäude dank Energieeffizienz jähr-
lich 2,4 Millionen Kilowattstunden 
einspart. Diese Nachhaltigkeit zahlt 
sich auch beim Verkauf aus: Beide 
genannten Fondsobjekte wurden 
mit sattem Gewinn veräußert.

I N V E S T I E R E N  I N  I M M O B I L I E N

„Ich rate Anlegern  
zu Wohnungen“ 

Der US-Immobilienmarkt ist für ausländische Anleger hoch attraktiv.  
Mehr als Büros und Handelsimmobilien sollten Wohnungen fokussiert werden.

Investieren mit gutem Gewissen
Wenn Bauprojekte nachhaltig realisiert werden, freuen 

sich Umwelt, Nutzer und am Ende auch Anleger.

Schmuckstücke zur Miete – 
Wohnobjekte als Filmstars 
Ein Film stellt die Residential-Objekte vor.

S eit der Immobilienkrise liegt 
in den USA das Mietwohnen 
voll im Trend. Heute leben be-

reits 35 Prozent der US-Amerikaner 
zur Miete, Bedarf steigend. Die BVT 
Residential USA-Serie bietet Investi-
tionsmöglichkeiten in die Entwick-
lung neuer Mietangebote, vor allem 
Class-A-Apartmentanlagen an aus-

gesuchten Standorten in Ballungs-
räumen im Osten der USA.  

In faszinierenden Bildern porträ-
tiert die Produktionsfirma Pan Film 
die Objekte „Bayview“, „Quinn 35“, 
„Forrest Hills“ und „Lake Nona“. 

Von den südlich von Orlando in 
Florida gelegenen Wohnanlagen in 
Lake Nona zeigte sich Regisseur Phi-
lipp Wolfes beeindruckt: „Besonders 
die Lage, die unterschiedliche Archi-
tektur und die Top-Ausstattung der 
Apartments sind bemerkenswert.“ 

Ein weiterer Aspekt, den alle BVT 
Residential-Projekte gemeinsam ha-
ben, ist das Konzept der Risikoredu-
zierung für Investoren. Es sieht in 
der Regel vor Vertragsabschluss eine 
Baugenehmigung, eine verbindliche 
Kreditzusage und eine verbindliche 
Festlegung der Bauleistung vor.

Der achtminütige Imagefilm 
ist unter www.bvt.de sowie im 
YouTube-Kanal der BVT verfügbar.

Anleger profitieren vom US-Mietwohnungsmarkt.

Hochwertige Wohnobjekte in Boston – 
wie „Quinn 35“ – sind gefragt.

Schönes Boston: Die Nachfrage nach Mietwohnungen hält an.

„Quinn 35“ punktet mit Top-Anbindung.

Vom Kühlhaus zum coolen Wohnobjekt: „Millbrook“ in Boston

Stichtag: 20.05.2019
Quelle: RCAAngaben in Mrd. Dollar

USA 26,5

Großbritannien 11,9

Österreich 10,6

Niederlande 10,2

Frankreich 7,4

Irland 4,9

Polen 4,9

Schweden 3,4

Italien 2,8

Spanien 2,8

US-Immobilien sind begehrt bei deutschen Investoren. 
Ein weltweiter Überblick von 2014 bis 2018.

1 Prognosen sind kein verlässlicher Indikator für 
die zukünftige Wertentwicklung der Beteiligung; 
Fondswährung US-Dollar: Die Rendite kann infolge 
von Währungsschwankungen steigen oder fallen.
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IMMOBILIEN USA

A n Superlativen mangelt es 
nicht im aktuellen Marktbe-
richt „2019 U.S. Life Scien-

ces Clusters“ des Immobiliendienst-
leisters CBRE. Das „Jahrhundert der 
Biologie“ wird dort ausgerufen und 
mit Zahlen belegt. So hat die „Bio-
wissenschaftliche Revolution“ zwi-
schen 2000 und 2018 Jahr für Jahr 
3,2 Prozent neue Jobs geschaffen. 
Zum Vergleich: Das Jobwachstum in 
der US-Wirtschaft insgesamt (exklu-
sive Landwirtschaft) betrug im sel-
ben Zeitraum gerade einmal gut die 
Hälfte, nämlich 1,7 Prozent – was 
bereits für eine durchaus erfreuliche 
Arbeitsmarktsituation ausreicht. In-
nerhalb der Biowissenschaften tut 
sich insbesondere der Bereich For-

schung & Entwicklung hervor, der 
im dritten Quartal 2018 auf eine an-
nualisierte Wachstumsrate von 6,2 
Prozent kam. Dafür sorgt auch das 
wachsende Interesse von Wagniska-
pitalgebern: Steckten diese noch bis 
2013 jährlich rund vier Milliarden 
US-Dollar in Life Sciences, stieg der 
Betrag bis 2016 und 2017 auf rund 
acht Milliarden und zuletzt sogar 
auf knapp 16 Milliarden (2018). 
Wie der CBRE-Bericht zeigt, führt 
ein Anstieg des Wagniskapitals re-
gelmäßig dazu, dass die Jobwachs-
tumskurve noch steiler verläuft. 

Profiteure dieser Entwicklung sind 
Metropolregionen, in denen die Bio-
wissenschaften einen starken Stand 
haben. Hier entstehen fortwährend 

neue hochqualifizierte und entspre-
chend bezahlte Jobs, die einen Sog 
erzeugen. Das resultierende Bevöl-
kerungswachstum wiederum sorgt 
für eine konstant hohe Nachfrage 
auf den Wohnimmobilienmärkten, 
die mit den ebenfalls stark nachge-
fragten Gewerbeimmobilien um ein 
begrenztes Flächenangebot konkur-
rieren. Für Immobilieninvestoren 
also beste Bedingungen.

Als Spitzenreiter unter den „Life 
Sciences Clusters“ identifiziert 
CBRE die Region Boston-Cambridge 
in Massachusetts, bekannt für seine 
Elite-Universitäten – ein Standort, 
an dem BVT bereits seit vielen Jah-
ren im Rahmen seiner Residential 
USA-Fonds erfolgreich aktiv ist.

W eit vor Industriebauten 
(97 Milliarden) und Bü-
ros (136 Milliarden) wa-

ren Mehrfamilienhäuser mit Investi-
tionen von 175 Milliarden US-Dollar 
2018 das marktprägende Segment 
in den USA. Und das zum dritten 
Mal in Folge, wie Analysen des Im-
mobiliendienstleisters CBRE zeigen. 
„Die Nachfragesituation bleibt für 
alle Arten von Mehrfamilienobjek-
ten günstig, was sowohl auf zykli-
sche als auch auf strukturelle Trends 
zurückgeht“, resümieren die CBRE-
Autoren (mehr dazu im US Moni-
tor). Zu den zyklischen Faktoren ge-
hört der robuste Arbeitsmarkt, der 
direkt mit der Zahl der Haushalts-
neugründungen korreliert. Struktu-
reller Art sind dagegen die wachsen-
de Vorliebe für urbanes und flexibles 
Wohnen sowie die – in Relation zu 
den Einkommen – stark gestiege-
nen Eigenheimpreise, die vielen den 
Weg zum Eigentum verbauen. Einen 
stabilen Multifamily-Markt mit soli-
den Wachstumsaussichten bietet der 
Großraum Boston. CBRE Research 
liefert dazu interessante Zahlen: 
Die Leerstandsquote im Mehrfami-
lienhaussegment, die konstant etwa 

1 Prozent unter dem US-Schnitt ran-
giert, fiel in den vergangenen sechs 
Quartalen und beträgt 3,6 Prozent. 
Zugleich stiegen die Mieten im vori-
gen Jahr um 3,7 Prozent. Das Miet-
preisniveau liegt etwa 30 Prozent 
über dem US-weiten Durchschnitt. 
Dank der wirtschaftlichen und wis-
senschaftlichen Stärke der Metro-
polregion gehen Experten von wei-
terem Bevölkerungswachstum aus.

Daran können auch BVT-Anleger 
partizipieren. Denn die BVT Resi-
dential USA-Serie kommt gern auf 
diesen Top-Standort für Class-A-
Multifamily-Projektentwicklungen 
zurück. Aktuell wird das Projekt 
„Inner Belt Station“ in Somerville, 
nordwestlich der Bostoner Innen-
stadt, geprüft. Bei positivem Er-
gebnis kann das Grundstück vor-
aussichtlich im Oktober erworben 
werden, womit „Inner Belt Station“ 
das dritte Fondsobjekt des BVT Re-
sidential USA 12 würde. Als Part-
ner für den Bau der geplanten 205 
Wohneinheiten ist erneut der er-
fahrene US-Developer Criterion De-
velopment Partners mit dabei. Der 
Fonds richtet sich an semiprofessio-
nelle und professionelle Anleger.

US-Immobilienmärkte  
auf „Bio“-Kurs

Die boomenden Biowissenschaften sorgen für hochbezahlte Arbeitsplätze und 
Wachstum in entsprechend positionierten Metropolen.

Multifamily bleibt 
dominierendes Marktsegment

Fast ein Drittel der Investitionen entfiel auf Wohnen.

Alta at Health Village
Aktuell in der Prüfung ist ein attraktives Bauprojekt in Or-
lando, das gut in die Residential USA-Serie passen würde. 

O rlando in Florida verzeichne-
te 2018 mit 3,3 Prozent das 
stärkste Jobwachstum aller 

US-Metropolregionen, zum vierten 
Mal in Folge. Neben dem Tourismus 
ist dafür auch das boomende Ge-
sundheitswesen verantwortlich. Die 
vielen neuen Arbeitskräfte brauchen 
hochwertigen Wohnraum, den der 
Markt aber bei Weitem nicht hergibt. 
Auf eine große Nachfrage dürften 

daher auch die geplanten 285 Class-
A-Apartments des Projekts „Alta at 
Health Village“ stoßen. BVT-Exper-
ten prüfen aktuell eine Beteiligung 
an der vielversprechenden Projekt-
entwicklung. Diese kann mit einer 
begehrten Lage punkten: Das Health 
Village liegt am Campus des Florida 
Hospital, des zweitgrößten Klini-
kums der USA nach Bettenzahl. Dort 
hat sich eine Vielzahl weiterer Unter-

nehmen und Einrichtungen aus dem 
medizinischen Bereich angesiedelt. 
Neben der Nähe zu qualifizierten 
Arbeitsplätzen bietet „Alta at Health 
Village“ eine gute Verkehrsanbin-
dung. Auch Shopping-, Dining- und 
Kultur-Destinationen liegen nahbei. 
Ein Projekt, das überzeugt und an 
dem BVT dank ihrer weitreichen-
den Vernetzung auf dem US-Markt 
partizipieren kann. Bei positivem 
Prüfungsergebnis kommt eine Pro-
jektbeteiligung für den Fonds BVT 
Residential USA 11 GmbH & Co. 
Geschlossene Investment KG (BVT 
Residential USA 11) infrage.

B E G E H RT E  M E H R FA M I L I E N O B J E K T E

Die Leerstandsrate von Mehrfamilienobjekten in Boston liegt durch-
gehend unter dem US-Durchschnitt. Dementsprechend gering ist die 
Verfügbarkeit, was zu einer hohen Nachfrage führt.

 USA     Boston
Quelle: CBRE Research, CBRE Econometric Advisors, Q1 2019
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Boston-Cambridge mit mehreren Elite-Universitäten ist Spitzenreiter unter den „Life Sciences Clusters“, so CBRE.

Die Planung für „Inner Belt Station“ ist bereits fortgeschritten.

Die hochwertigen Apartmentanlagen von „Alta at Health Village“ in der Modellzeichnung
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TITEL

keitskriterien wirken als Risikofil-
ter“, konstatiert der Bundesverband 
Alternative Investments (BAI). Denn 
skrupellose Geschäftspraktiken wie 
Dieselskandal, Geldwäsche oder 
Umweltkatastrophen führten dann 
später oft zu hohen Strafzahlun-
gen. „Das Streben nach einer mög-
lichst hohen Rendite-Risiko-Relation 
zwingt zur Risikominimierung unter 
Einbeziehung von ESG-Kriterien.“    

ESG wie Environment (Umwelt), 
Soziales und Governance (Unter-
nehmensführung) sind aktuell auch 
in Brüssel die Leitlinien für den EU-
Aktionsplan für ein nachhaltiges Fi-
nanzwesen. Nach dem sollen institu-
tionelle Anleger künftig offenlegen, 
wie ethisch ihre Investments sind. 
Berater sollen ihre Kunden fragen 
müssen, wie nachhaltig diese ihr 
Geld anlegen wollen. Auch ein ein-
heitliches Ökolabel mit einem Klas-
sifikationssystem, einer Taxonomie, 
soll eingeführt werden.  

Zu den aktuellen ESG-Kriterien 
gehören laut BAI geringe Emissionen 
in Luft und Wasser, Reduktion der 
Treibhausgase, faire Arbeitsbedin-
gungen, Gewerkschaftsfreiheit und 
Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz, 
eine transparente Unternehmens-
führung sowie die Verhinderung von 
Korruption und Bestechung. „Das 
Ausschlussprinzip, bei dem bei der 
Kapitalanlage Unternehmen ausge-
schlossen werden, die bestimmten, 
vorher definierten Werten nicht ge-
recht werden, ist die gängigste Form 
der Umsetzung der ESG-Kriterien“, 
ergänzt Philipp Haberstock von der 
International School of Management 

tig oder viel zu langsam bewegt.“  
Die Finanzbranche hingegen hat die 
neue Richtung zunächst als Nische 
schon früh erkannt. Schon 1974 
wurde in Bochum die GLS Gemein-
schaftsbank gegründet, die als erste 
Bank nach sozial-ökologischen Krite-
rien wirtschaftete. 

1984 folgte die Ökobank in Frank-
furt, 1997 die Umweltbank in Nürn-
berg. Sparer, die mit ihrem Geld 
weder Atomkraftwerke noch Pan-
zerfabriken unterstützen wollten, 
fanden dort schon früh ein Konto für 
das gute Gewissen. Doch das einfa-
che Sparkonto bringt trotz Nachhal-
tigkeit kaum Zinsen. Aktienfonds 

mit ökologischen Auswahlkriterien 
traten schon Ende der 1980er-Jahre 
auf den Markt, auch Rentenfonds 
kamen hinzu. Die Berliner Rating-
agentur Scope hat im vergangenen 
Herbst insgesamt 641 auf Nachhal-
tigkeit ausgerichtete Investment-
fonds auf dem deutschen Markt ge-
zählt, die zusammen 158 Milliarden 
Euro verwalteten. Und die hätten in 
den vergangenen fünf Jahren durch-
schnittlich „leichte Performance-
Vorteile“ bei einer etwas geringeren 
Volatilität erzielen können. Der Akti-
enindex MSCI World Social Respon-
sible Investment überholte seit 2007 
seinen konventionellen Bruderindex 

MSCI World um rund 13 Prozent-
punkte. 
Doch Aktien, Fonds und Indizes 
schwanken mitunter heftig. Insti-
tutionelle Anleger wie die Allianz 
kaufen mit ihren großen Volumina 
lieber ganze Windparks und kassie-
ren damit regelmäßige Einnahmen. 
Solarprojekte als Direktinvestments 
sind auch für semiprofessionelle An-
leger erschwinglich. 

Die BVT hat bereits 1988 ihren 
ersten Windkraftfonds erfolgreich 
gestartet, als noch kaum jemand an 
die saubere Technologie glaubte. 
Inzwischen bieten zahlreiche Emit-
tenten geschlossene Fondsbeteili-
gungen für erneuerbare Energien an 
oder investieren in energetisch effi-
ziente Wohnimmobilien. Doch bei 
geschlossenen Fonds und Direktin-
vestments entscheiden Fachwissen 
und Erfahrung über den langfristi-
gen Erfolg einer Anlage. 

Die BVT hat bereits über 30 Jah-
re im Bereich erneuerbare Energien 
umfangreiches Know-how gesam-
melt und bereitet jetzt einen neuen 
Portfoliofonds vor. Mit ihm können 
Anleger in ökologisch und sozial 
verantwortliche Projekte der erneu-
erbaren Energien und Infrastruktur 
investieren. 

Um Nachhaltigkeit und eine Ver-
pflichtung auf ESG-Kriterien zu 
garantieren, hat die Kapitalverwal-
tungsgesellschaft der BVT, derigo 
GmbH & Co. KG, nun die Zertifizie-
rung durch die internationale PRI 
Initiative erworben. Mit ihr haben 
sich bereits rund 1.400 institutio-
nelle Investoren aus 50 Ländern zur 
Förderung eines verantwortungsvol-
len Anlagestils verpflichtet.

(ISM) in Dortmund. Da setzt die Kri-
tik von Vermögensverwalter Bert 
Flossbach an: „Je mehr Branchen 
kategorisch ausgeschlossen werden, 
desto kleiner wird das Anlageuni-
versum.“ Zudem fehle eine einheit-
liche Definition, was als nachhaltig 
zu verstehen sei. „Dazu bräuchte es 
eine allgemein akzeptierte ethisch-
moralische Instanz, die exakt fest-
legt, was richtig und was falsch ist.“ 
Joachim Faber, Aufsichtsratschef der 
Deutschen Börse, hingegen begrüßt 
den Brüsseler Vorstoß. In der ARD 
sagte er: „Wir reden seit Anfang des 
Jahrtausends über Nachhaltigkeit, 
aber die Industrie hat sich nicht rich-

Fortsetzung von Seite 1

Fortsetzung der erfolgreichen BVT-Fondsserie.  
Auch diesmal mit dabei: Objekte in NRW

Windräder in Deutschland konnten 2018 eine Leistung von 59.000 MW liefern.

DA S  L Ä SS T  H E R Z E N  H Ö H E R  S C H L AG E N

S ie passen einfach, die Stand-
ortfaktoren in Nordrhein-West-
falen: bevölkerungsreichstes 

Bundesland, eine der bedeutends-
ten Wirtschaftsregionen in Europa, 
Sitz zahlreicher großer Handelsun-
ternehmen wie ALDI, Deichmann, 
REWE oder C&A und mit 28,5 Pro-
zent aller ausländischen Direktin-
vestitionen in Deutschland Spitzen-
reiter. Über 18.000 internationale 
Unternehmen haben das Bundesland 
als Investitionsstandort für sich ent-

deckt. Zu den in NRW niedergelasse-
nen Weltkonzernen zählen etwa 3M, 
BP, Ericsson, Ford, Huawei, QVC, To-
yota oder Vodafone. Das mag auch 
daran liegen, dass Unternehmen in 
NRW die besten Voraussetzungen 
für ihren Firmensitz finden. Ob Top-
Lage in den wirtschaftlichen Zentren 
oder in deren Umfeld – große und 
kleine Gewerbeflächen und -immo-
bilien stehen für jeden Bedarf bereit. 
Und das zu Preisen, die im inter-
nationalen Vergleich günstig sind. 

Diese optimalen Voraussetzungen 
soll nun auch der neueste Fonds der 
BVT Ertragswertfonds-Serie für sich 
nutzen, der voraussichtlich in Kürze 
in den Vertrieb gehen wird (derzeit 
besteht noch keine Zeichnungsmög-
lichkeit). Wie seine Vorgänger wird 
der kommende Fonds das Potenzial 
des deutschen Immobilienmarktes 
mit der Wirtschaftskraft Nordrhein-
Westfalens kombinieren. 

Ein erstes Objekt in Witten, im 
Südosten des Ruhrgebiets, konnte 
BVT hierfür bereits sichern. Dabei 
handelt es sich um einen Neubau 
mit Einzelhandelsfläche, zwölf 
Wohneinheiten mit gehobener Aus-
stattung und Stellplätzen. Langfris-
tiger Mieter der Gewerbeeinheit ist 
ein Netto Marken-Discount mit inte-
grierter Bäckerei. 

Ein zweites Objekt wird gerade 
sondiert. Damit soll der neue Er-
tragswertfonds als halber Blind Pool 
an den Start gehen – wobei Inves-
toren bei der bisherigen Erfolgsge-
schichte der Fondsserie ohnehin auf 
die sorgfältige Auswahl von Anlage-
objekten vertrauen dürften.1

Ertragswertfonds, die Siebte

Quelle: BVTIm wirtschaftlich starken NRW finden sich rund 100.000 Einzelhandelsbetriebe.

Im Rückblick: Die bisherigen Gesamtausschüttungen der  
EWF- und IFK-Fondsserien von BVT können sich sehen lassen.

EWF 1 
(2004*)

EWF 2 
(2006)

EWF 3 
(2007)

EWF 4 
(2008)

EWF 5 
(2010)

EWF 6 
(2017)

Angaben im Ø und in % p. a.

IFK 1 
(2008)

IFK 2 
(2010)

IFK 3  
(2012)

BVT Ertragswertfonds-Serie (Immobilien D)

IFK Sachwertfonds-Serie (Immobilien D)

1 Jeweils bezogen auf das von den Anlegern investierte Kapital (Kommanditeinlage) ohne 
Agio, vor Steuern. Berücksichtigt sind alle Ausschüttungen bis einschließlich Januar 2019. 
Frühere Wertentwicklungen sind kein verlässlicher Indikator für künftige Wertentwicklungen.
2 Beteiligungsvariante 1 bzw. 1a

6,75 1,2

6,00 1,2
6,50 1,2

5,00 1

4,61 14,50 14,67 1

3,77 1

4,89 1

* Jahr der Fondsauflegung

1 Die Wertentwicklungen früherer Beteiligungen sind 
kein verlässlicher Indikator für die Wertentwicklung 
künftiger Beteiligungen.
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INTERVIEW

„Klima ist nur ein Teilaspekt 
von Nachhaltigkeit“

Angela McClellan, Geschäftsführerin des Forums Nachhaltige Geldanlagen, über Offenlegungspflichten,  
die Vorteile des neuen EU-Aktionsplans und die Triple A der nachhaltigen Kapitalanlage

Abgrenzung von verantwortlichen 
Produkten notwendig sein.
Bereits seit dem Frühjahr 2018 
gibt es den EU-Aktionsplan 
zur Finanzierung nachhaltigen 
Wachstums. Welche Vorteile und 
eventuellen Schwächen sehen Sie 
darin?
McClellan: Der EU-Aktionsplan 
zur Finanzierung nachhaltigen 
Wachstums ist einer der Haupttrei-
ber für das Wachstum des nach-
haltigen Anlagemarkts. Die Trans-
parenzpflichten in Bezug auf die 
Nachhaltigkeit für Asset-Manager 
und Owner sind in dieser Hinsicht 
sehr zu begrüßen. Bisher wurde der 
Markt nachhaltiger Geldanlagen 
von den institutionellen Investoren 
getrieben. Mit der verpflichtenden 
Abfrage der Nachhaltigkeitspräfe-
renz im Kundengespräch werden 
sich voraussichtlich auch mehr Pri-

vatanleger für nachhaltige Investiti-
onen entscheiden. Dies setzt jedoch 
auch eine umfassende Schulung der 
Vermögensberater in diesem Bereich 
voraus. Bisher konzentriert sich der 
EU-Aktionsplan auf die Klima- und 
Umweltdimension. Zu einem umfas-
senden Nachhaltigkeitsverständnis 
gehören jedoch auch die Sozial- und 
die Governance-Dimension. Diese 
sollten in der Tat nicht vernachläs-
sigt werden.
Es gibt mehrere Strategien für 
nachhaltiges Investment. Welche 
eignen sich aus Ihrer Sicht beson-
ders für institutionelle Anleger?
McClellan: Für die Umsetzung 
einer nachhaltigen Kapitalanlage 
stehen sowohl den Privat- als auch 
den institutionellen Anlegern eine 
Reihe unterschiedlicher Anlagestra-
tegien zur Verfügung. Das FNG un-
terscheidet dabei folgende Ansätze: 
Ausschlüsse, Best-in-Class, Enga-
gement, ESG-Integration, Impact 
Investment, Nachhaltige Themen-
fonds, Normbasiertes Screening 
und Stimmrechtsausübung. Die 
wichtigsten Strategien kann man als 
„Triple A der nachhaltigen Kapital-
anlage“ zusammenfassen: Ausschlie-
ßen, Auswählen und Ansprechen. 
Mit Ausschlüssen beziehungsweise 
Negativkriterien sorgen Sie dafür, 
dass unliebsame Emittenten nicht 
ins Portfolio gelangen. Mit Positiv-
kriterien hingegen beziehungsweise 
dem Best-in-Class-Ansatz wird 
bestimmt, welche Anlagen oder 
Emittenten ins Portfolio aufgenom-
men werden. „Ansprechen“ bezieht 
sich auf die Strategien Engagement 
und Stimmrechtsausübung. Durch 
den Dialog mit Unternehmen, deren 
Aktien oder Anleihen man kauft, 
können im Gespräch wahrgenom-
mene Defizite in der Nachhaltig
keitsperformance angesprochen und 
zu deren Beseitigung beigetragen 
werden.

Beim Thema Nachhaltigkeit den-
ken derzeit viele vor allem ans 
Klima. Was gehört noch in dieses 
Spektrum?
Angela McClellan: Klima ist nur 
ein Teilaspekt von Nachhaltigkeit. 
Eine umfassendere Definition von 
Nachhaltigkeit bezieht neben Um-
weltaspekten auch soziale Aspekte 
und Aspekte der guten Unterneh-
mensführung mit ein – die soge-
nannten ESG-Kriterien, wobei ESG 
für die englischen Begriffe Environ-
ment, Social and Governance steht.
Ganz neu ist das Thema Nachhal-
tigkeit ohnehin nicht: Das FNG 
existiert bereits seit 2001. Seit 
wann gibt es den Nachhaltigkeits-
gedanken beim Investment?
McClellan: Erste nachhaltige 
Fonds wurden 1928 aufgelegt, und 
sowohl der Vietnamkrieg als auch 
das Apartheid-Regime in Südafrika 
führten zu einem umfangreichen 
Abzug von Geldern aus der Rüs-
tungsindustrie. Seit der Jahrtau-
sendwende erlebten nachhaltige 
Geldanlagen vor dem Hintergrund 
zunehmender wissenschaftlicher 
Erkenntnisse, Naturkatastrophen 
und der Finanzkrise einen stetigen 
Aufschwung. Das FNG setzt sich seit 
2001 für Wachstum, Transparenz 
und Qualitätssicherung bei nachhal-
tigen Geldanlagen ein.
In welchem Verhältnis sollten 
bei Geldanlagen die Nachhaltig-
keitskriterien zu den klassischen 
Kriterien stehen?
McClellan: Die Gewichtung der 
Anlagepräferenzen sollte jedem 
Anleger selbst überlassen sein. 
Nachhaltigkeit als zusätzliche 
Komponente im magischen Dreieck 
neben den klassischen Kriterien 
Rentabilität, Liquidität und Risiko 
hat auf diese gewisse Auswirkun-
gen. Zum einen lässt sich mit der 
Berücksichtigung von Nachhaltig-
keit eine doppelte Rendite erzielen: 

ein finanzieller Ertrag – der, wie 
empirisch belegt ist, nicht geringer 
ist als bei konventionellen Invest-
ments – sowie die Förderung einer 
nachhaltigeren Wirtschaft. Die ESG-
Ausrichtung kann das Risiko einer 
Anlage verringern, da Unternehmen 
und Länder, die beispielsweise 
Klima- und Umweltrisiken berück-
sichtigen, ihr Transformationsrisiko 
verringern und dadurch eine lang-
fristig sicherere Anlage darstellen.
Im Frühjahr sind die Offenle-
gungspflichten zur Nachhaltigkeit 
im EU-Recht verankert worden. 
Welche Vorteile bietet das?
McClellan: Auf Produktebene ist 
vorgesehen, ESG-Offenlegungs-
pflichten für nachhaltige Fonds 
einzuführen. Große Fondsgesell-
schaften und Vermögensverwalter 
werden zukünftig die nachhaltigen 
Aspekte ihrer Anlagepolitik offen-
legen müssen. Dabei werden sie im 
Rahmen ihrer Due-Diligence-Policy 
dokumentieren müssen, ob sie 
negative Auswirkungen ihrer Anla-
geentscheidungen etwa auf Umwelt 
und Gesellschaft prüfen und wie 
sich diese materiell auf die Anlage 
auswirken können. Dadurch wird 
Transparenz geschaffen und für den 
Kunden ersichtlich, welchen Quali-
tätsanspruch der Anbieter verfolgt. 

Was ändert sich dadurch speziell 
für institutionelle Anleger?
McClellan: Die erhöhte Trans-
parenz erleichtert die Produktaus-
wahl für Anleger. Aufgrund eines 
transparenten Wettbewerbs könnten 
sich mehr Asset-Manager für eine 
vertiefende Integration von ESG-
Strategien und deren Offenlegung 
entscheiden. Mit zunehmender 
ESG-Integration wird es jedoch 
auch notwendig, verantwortliche 
Produkte mit einem weniger am-
bitionierten Nachhaltigkeitsansatz 
von nachhaltigen Anlageproduk-
ten – hier sind die ESG-Kriterien 
auf Produktebene festgeschrieben 
– mit einem strengeren Nachhaltig-
keitsansatz zu unterscheiden. Eine 
Weiterentwicklung der bislang als 
nachhaltig eingestuften Investment
ansätze und -produkte wird dem-
nach hinsichtlich einer künftigen 

„�Die ESG-Ausrichtung 
kann das Risiko einer 
Anlage verringern.“

Das FNG – Forum Nachhaltige 
Geldanlagen besteht seit 2001 
als Fachverband für nachhalti-
ge Geldanlagen in Deutschland, 
Österreich, Liechtenstein und der 
Schweiz. Es informiert über aktuelle 
Marktentwicklungen, vertritt die 
Interessen seiner 191 Mitglieder auf 
nationaler und europäischer Ebene 
und arbeitet stetig an einer Weiter-
entwicklung der Qualitätsstandards 
nachhaltiger Geldanlageprodukte.
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NACHHALTIGKEIT

S eit 2006 fördern die Vereinten 
Nationen (UN) Prinzipien für 
verantwortliches Investieren 

– Principles for Responsible Invest­
ment, kurz PRI. Die UN PRI sind mit 
aktuell über 2.300 Unterzeichnern 
– mit einem verwalteten Vermögen 
von 86,3 Billionen – die größte Ini­
tiative zur Implementierung, Ver­
folgung und Überwachung dieser 
Prinzipien weltweit. Insbesondere 
das jahrzehntelange Engagement 
der BVT bei Investitionen in rege­
nerative und nachhaltige Energien, 
aber auch in den Bereichen Immo­
bilien und Multi-Asset, finden ihre 
Fortsetzung in der Entscheidung der 
derigo, sich nun den UN PRI zu ver­
schreiben. 

derigo wurde 2013 als Kapital­
verwaltungsgesellschaft (KVG) der 
BVT Unternehmensgruppe gegrün­
det. Sie verwaltet geschlossene al­
ternative Investmentfonds (AIF) für 
private, semiprofessionelle und pro­
fessionelle Anleger in zahlreichen 
Assetklassen.

Die BVT investiert seit vielen 
Jahren unter anderem gemäß den 
Prinzipien des Naturschutzes und 
der Einhaltung von Umweltbestim­
mungen. Dies gilt auch für den Im­
mobilienbereich. Im Private-Equity-
Segment wurden bereits seit Beginn 
der 2000er-Jahre Beteiligungen an 
Fonds ausgeschlossen, die sich zum 
Beispiel an Unternehmen der Waf­
fenherstellung und am Glücksspiel 
beteiligen.

Noch weitergehende Selbstver­
pflichtungen regeln jetzt die sechs 

Prinzipien, die im Schaubild unten 
ausführlich dargestellt sind. Sie 
bilden einen ethischen Rahmen für 
Investitionen in Zeiten des Klima­
wandels und globaler sozialer Um­
brüche. So wird auch die finanzielle 
Relevanz ökologischer und sozialer 
Kriterien essenziell. Als Standard 
nachhaltiger Unternehmensführung 
haben sich ESG etabliert. ESG steht 
für die drei nachhaltigkeitsbezoge­
nen Verantwortungsbereiche eines 
Unternehmens: Environment, Social 
und Governance. 

Darüber hinaus nehmen die UN 
PRI unmittelbaren Einfluss auf Un­
ternehmen, politische Entschei­
dungsträger und andere Marktak­
teure und halten diese dazu an, 
ihre Leistungsfähigkeit in diesen 
Bereichen zu verbessern. Im Ergeb­
nis kommt dies Umwelt und Gesell­
schaft gleichermaßen zugute.

„Mit der Berücksichtigung der 
UN PRI-Faktoren in ihren Investiti­
onsanalysen und Entscheidungsfin­
dungsprozessen erreicht die derigo 
entsprechend Signalwirkung“, er­
gänzt Katja Dilger, Portfoliomana­
gerin der derigo. Es würden zudem 
im Due-Diligence-Prozess nun noch 
spezifischer ESG-Kriterien beachtet 
und in der Überwachung der Betei­
ligungen stünden nun auch spezielle 
ESG-Daten von Zielinvestitionen be­
ziehungsweise Fondsmanagern zur 
Verfügung. Dilger sieht die Notwen­
digkeit zu verantwortungsvollem In­
vestieren mittlerweile als verpflich­
tend: „Es wird ein Muss sein und 
nicht mehr nur ein ‚Nice-to-have‘.“

DIE PRINCIPLES FOR RESPONSIBLE INVESTMENT (PRI)

Verpflichtung zum
nachhaltigen Investieren 

BVT-Tochter derigo unterzeichnet die UN-
„Principles for Responsible Investment“.

BVT wächst – und damit 
auch der Platzbedarf. Dieser 
Entwicklung wird mit dem 

anstehenden Umzug in eine neu 
errichtete Büroimmobilie im der­
zeit entstehenden „Werksviertel“ 
Rechnung getragen. Der künftige 
Firmensitz bietet nicht nur mehr 
Fläche samt Erweiterungsoption, 

sondern auch ein pulsierendes Mik­
roumfeld in bester Münchener Lage. 

Zudem wurde Nachhaltigkeit bei 
der Planung und beim Bau großge­
schrieben. Das beginnt damit, dass 
kein Boden neu versiegelt werden 
musste, da das Werksviertel auf 
ehemaligen Industrieflächen am 
Ostbahnhof liegt („Brown Land“). 

Beim Bau wurde Wert auf nachhal­
tige Materialien und geringen Ener­
gieverbrauch bei gleichzeitig hoher 
Aufenthaltsqualität gelegt. So wird 
die LED-Beleuchtung beispielsweise 
automatisch gesteuert. 

Aufgrund dieser und weiterer 
ökologisch wie wirtschaftlich nach­
haltiger Aspekte hat die Deutsche 
Gesellschaft für Nachhaltiges Bau­
en (DGNB) das Gebäude mit dem 
„DGNB Zertifikat in Gold“ ausge­
zeichnet. Gewürdigt werden damit 
etwa Ökobilanz, Ressourcengewin­
nung und Flächeninanspruchnah­
me, aber auch die soziokulturelle 
und funktionale Qualität, Flexibili­
tät und Umnutzungsfähigkeit oder 
auch die Rückbau- und Recycling­
freundlichkeit. 

Somit spiegelt der neue Firmen­
sitz das Credo wider, das BVT auch 
bei der Fondsauflage – nicht zuletzt 
als Pionier auf dem Feld der er­
neuerbaren Energien – erfolgreich 
macht: Ökologische und ökonomi­
sche Nachhaltigkeit zahlt sich am 
Ende für alle Seiten aus.

Alles auf Grün bei BVT
Im kommenden Oktober wird das Team des Münchner Fondsinitiators in ein neues 

Bürogebäude umsiedeln, das hohen Nachhaltigkeitsstandards genügt.

Portfolio in Grün
Neuer BVT-Dachfonds fokussiert sich  
auf Nachhaltigkeit.

Zuwachs im Lager der Port­
foliofonds bei BVT: Beim 
jüngsten Spross stehen nach­

haltige Investitionen im Fokus. Das 
bewährte Dachfondskonzept be­
kommt damit ein grünes Pendant. 
Bei dem neuen Fonds handelt es 
sich um ein zusätzliches Angebot für 
Anleger, das einerseits die bewährte 
Dachfondsstruktur der bisherigen 
Multi-Asset-Fonds beibehält. Damit 
bekommen insbesondere Privatan­
leger die Möglichkeit, bereits mit 
einer überschaubaren Summe in 
einen klug ausgewählten Sachwer­
te-Mix zu investieren. Andererseits 
konzentriert sich das neue Vehikel 
ausschließlich auf die vielverspre­
chenden und zukunftsfähigen Anla­
geklassen erneuerbare Energien und 
Infrastruktur. Als Unterzeichner der 
Principles for Responsible Invest­
ment der Vereinten Nationen, kurz 
UN PRI, legt das Fondsmanagement 
ebendiese Richtlinien auch für die 
Auswahl der Zielfonds zugrunde. 

Ganz neu sind nachhaltige Inves­
titionen für die BVT jedoch nicht. 
Im Gegenteil: Das Unternehmen ist 
seit 1988 in diesem Segment aktiv 
und hat als erstes Emissionshaus in 
Deutschland einen Fonds aufgelegt, 
der in Windkraftanlagen investiert. 
Mit dem neuen, „grünen“ Portfolio­
fonds trägt man somit einerseits der 
verstärkten Nachfrage von Anlegern 
Rechnung, für die verantwortungs­
volles Investieren immer stärker in 

den Fokus rückt. Auf der anderen 
Seite wird die seit Jahrzehnten im 
Haus vorhandene Expertise mit ei­
nem bewährten Fondskonzept kom­

biniert, das insbesondere Privatan­
legern Zugang zu institutionellen 
Zielfonds verschafft. Derzeit besteht 
noch keine Zeichnungsmöglichkeit. 

Nachhaltiger Ansatz auch im Büro

Die BVT Holding GmbH & Co. KG 
hat für 2018 insgesamt 1,94 t CO2e 
durch klimaneutrale GOGREEN-
Produkte und -Services egalisiert. 
Deutsche Post DHL Group glich die 
durch Transport und Logistik ent-
standenen Treibhausgasemissionen 
durch Klimaschutzprojekte aus.

Der „grüne“ Portfoliofonds wird in erneuerbare Energien und Infrastruktur investieren.

Diese 6 Verpflichtungen geht der Unterzeichner ein

Einbezug von  
ESG-Themen in die 

Analyse- und
Entscheidungs

prozesse im Invest-
mentbereich

Anteilseigner  
berücksichtigen  

ESG-Themen
in Investitionspolitik 

und -praxis.

Akzeptanz und  
Umsetzung der

Prinzipien in der 
Investmentbranche 

werden voran
getrieben.

Berichterstat- 
tung aller Aktivitäten 

und Fortschritte
bei der Umsetzung 

der Prinzipien 

Zusammen- 
arbeit in der Invest-

mentbranche, um
Wirksamkeit bei  

der Umsetzung der 
Prinzipien zu

steigern

Unternehmen und 
Körperschaften,

in die investiert wird, 
sollen ESG-Themen 

offenlegen.
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BVT NEWS

Bürger übernehmen Starke Anlegergemeinschaft 

Drei Anlagen des BVT-Windparks in Renkenberge werden  
an eine örtliche Gesellschaft verkauft.

Die Portfoliofonds der BVT investieren in gleich  
zwei neue Spezial-AIF. 

Bürgernah ist ein Adjektiv, 
mit dem sich Politiker gerne 
schmücken. Auf den BVT-Ge­

schäftsbereich Energie und Umwelt 
trifft es hingegen voll und ganz zu. 
Denn nun werden drei der insge­
samt 27 Windkraftanlagen des BVT-
Windparks Sustrum-Renkenberge an 
der niederländischen Grenze nahe 
Meppen verkauft. Der Clou: Käufer 
sind örtliche Landwirte beziehungs­
weise Grundbesitzer, die mit einer 
regionalen Gesellschaft den Betrieb 
der drei Anlagen des Windparks in 
der zweiten Jahreshälfte 2019 über­
nehmen.

Der aktuelle Verkauf in Renken­
berge ist ein hervorragendes Bei­
spiel für die stets guten Beziehungen 
der BVT, wenn es um den Bau von 
Windkraft- und Photovoltaikanlagen 
geht. Denn auch wenn grüne Ener­
gie derzeit „en vogue“ ist, ist eine 

Realisierung meist nicht ganz ohne 
Widerstand möglich. Wichtig ist nur, 
wie man mit einem solchen Wider­
stand umgeht. Dafür braucht es Er­
fahrung und gute Alternativen, mit 
denen man Sorgen und Bedenken 
möglichst gut begegnen kann. Eine 
Möglichkeit ist beispielsweise, Betei­
ligungsmodelle zu schaffen, mit de­
nen sowohl die Bürger als auch die 
lokale Wirtschaft und die Gemein­
den einen Vorteil haben. So können 
Bürger im direkten Umfeld etwa als 
direkte Kommanditisten über soge­
nannte Bürgerbeteiligungsmodelle 
vom Betrieb der Anlagen profitieren. 
Denkbar ist aber beispielsweise auch 
eine bestimmte Abgabe je produzier­
ter Kilowattstunde Strom, die der 
Gemeinde und damit ebenfalls den 
Bürgern zugutekommt.

Und auch mit Blick auf die Um­
welt schafft die BVT regelmäßig 

G emeinsam mehr erreichen 
– dieses einfache und doch 
wirkungsvolle Investitions­

konzept zahlt sich für Privatanleger 
mit Blick auf Risikooptimierung und 
Renditechancen aus. Denn geschlos­
sene Dachfonds stabilisieren ein De­
pot, da sie weniger anfällig für die 
Schwankungen der Kapitalmärkte 
sind. Eine breite Streuung über di­
verse Anlageklassen optimiert zu­
dem das Rendite-Risiko-Profil eines 
Portfolios. Und indem das Kapital 
zahlreicher Anleger gebündelt wird, 
ist die Mindestanlage für jeden Ein­
zelnen relativ gering, während doch 
Zugang zu Assets mit hoher Min­
destanlage ermöglicht wird. Umge­
setzt wird dieses Konzept in allen 
Portfoliofonds der BVT, sprich der 
Concentio Vermögensstrukturfonds- 
und der Top Select Funds-Serie. 

Dieser starken Gemeinschaft ist 
es gelungen, sich Zugang zu zwei 
neuen geschlossenen, nur instituti­
onellen Investoren vorbehaltenen 
Private-Equity-Fonds zu verschaffen. 
Möglich macht es der BVT TS PE 
Pool II, der alle Private-Equity-Be­
teiligungen der BVT Portfoliofonds 
bündelt. Der Pool fokussiert dabei 

Ausgleichsflächen, die dem Schutz 
gefährdeter Tiere dienen. Im Fall des 
Windparks in Renkenberge war das 
beispielsweise die Finanzierung ei­
ner Streuobstwiese im direkten Um­
feld des Parks. 2015 hat der NABU 
Emsland Nord auf einer etwa einen 
Hektar großen Fläche alte, regio­
nale Obstbaumsorten angepflanzt. 
Zwischen den Baumreihen wurden 
zusätzliche Blühstreifen angelegt, 
die Rehkitzen, Hasen, vielen Klein­
vögeln und Insekten Nahrung und 
Schutz bieten. Bis zu 5.000 Tier- 
und Pflanzenarten kann eine solche 
Streuobstwiese beherbergen, womit 
sie zu den artenreichsten Biotopen 
zählt. Sogar stark gefährdete Vogel­
arten wie der Steinkauz finden hier 
eine neue Heimat. Die Pflege der 
Streuobstwiese am Windpark Ren­
kenberge übernehmen die Mitglie­
der des NABU Emsland Nord. 

auf Mid-, Large- und Mega-Market-
Finanzierungen. Bei Zielunterneh­
men mit einem Wert zwischen 50 
und 500 Millionen Euro spricht man 
von Mid-Market-, zwischen 500 Mil­
lionen und einer Milliarde Euro von 
Large-Market- und über einer Milli­
arde Euro als Mega-Market-Finan­
zierungen. Möglich ist außerdem 
eine Beimischung von Venture-Capi­
tal-Fonds.

Beim ersten Neuzugang für den 
BVT TS PE Pool II handelt es sich 
um CVC Growth Partners II, ei­
nen geschlossenen ausländischen 
Spezial-AIF, der sich auf Beteiligun­
gen an Unternehmen mit Sitz oder 
wesentlicher Geschäftstätigkeit in 
Nordamerika und Europa konzen­
triert. Im Fokus steht dabei der Tech­
nologiesektor. Dieser ist ebenfalls 
Thema beim zweiten Zielfonds, dem 
Apax X, ebenfalls ein geschlossener 
ausländischer Spezial-AIF. Jedoch 
investiert dieser neben dem Techno­
logiesektor auch in Dienstleistungs­
unternehmen sowie Firmen aus dem 
Konsumgüter- und Gesundheits­
sektor. Regionaler Fokus des Apax 
X sind ebenfalls Nordamerika und 
Europa.

1713 von Hans Carl von Carlowitz 
formuliert, Oberberghauptmann 
am kursächsischen Hof in Freiberg. 
Er hatte den Raubbau am Wald als 
Gefahr für den Bergbau mit sei­
nem hohen Energiebedarf erkannt. 
Ohne neue Bäume aufzuforsten, 
würde die Montanindustrie der Re­
gion schleichend, aber sicher in die 
Krise geraten.

Seitdem sind Bedeutung und Bri­
sanz der Nachhaltigkeit enorm ge­
wachsen. Seit dem 29. Juli dieses 
Jahres leben wir auf Pump. Rund 
um den Globus sind mit diesem 
Tag alle Ressourcen aufgebraucht, 
die uns rechnerisch zur Verfügung 
stehen. Welche Gefahr das bedeu­
tet, hat eine Vielzahl der Menschen 
erkannt. So bewerten vier von 
zehn Privatanlegern nachhaltige 
Kapitalanlagen als so attraktiv, 

dass sie – eine qualifizierte Bera­
tung vorausgesetzt – ihr Geld dort 
investieren würden. Das ist das 
Ergebnis einer Umfrage des Markt­
forschungsinstituts GfK.

Auch die institutionellen Inves­
toren lassen sich von der Begeis­
terung für das Thema anstecken. 
So betrachtet der Bundesverband 
Deutscher Stiftungen nachhaltiges 
Investieren und verantwortungs­
volle Geldanlage nicht mehr als 
Nischenthema, sondern bestens 
etabliert. Investieren entlang rele­
vanter Umwelt- und Sozialthemen 
sei ein Gebot der wirtschaftlichen 
Vernunft. Durch ein sinnvolles Ma­
nagement unter Berücksichtigung 
von Nachhaltigkeitskriterien könn­
ten sogar zusätzliche Erträge gene­
riert werden. 

Doch verbirgt sich hinter dem 

E s klingt wie ein Modewort: 
Nachhaltigkeit. Mit diesem 
Attribut versehen, suchen 

Anbieter einen Wettbewerbsvorteil 
gegenüber ihren Konkurrenten. 
Dabei geht es um fairen Handel, 
Lebensmittel, Fleischkonsum, Tou­
rismus, Kapitalanlagen ... Wer jetzt 
denkt, das sei ein neues Phäno­
men, der irrt. Erstmals wurde das 
Prinzip der Nachhaltigkeit im Jahr 

G A S T B E I T R AG  VO N  M A R K U S  G OT Z I ,  C H E F R E DA K T E U R  „ D E R  F O N D S B R I E F “

positiv besetzten Label tatsächlich 
immer nur Gutes? Zweifel sind 
angebracht. Alleine die Inflation 
an angeblich nachhaltigen Invest­
ments rechtfertigt die Skepsis. So 
zählt das Sustainable Business In­
stitute (SBI) als Herausgeber der 
Marktplattform www.nachhalti­
ges-investment.org mehr als 500 
nachhaltige Publikumsfonds, die 
in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz zum Vertrieb zugelassen 
sind, die Mehrzahl davon Aktien­
fonds.

Allerdings macht das Wort der 
„Grünfärberei“ dabei die Runde. 
Denn was er unter Nachhaltigkeit 
versteht, bestimmt der Anbieter 
selbst. Es gibt keine verbindliche 
Definition, kritisieren zum Beispiel 
die Verbraucherzentralen. Mit In­
vestitionen in Sachwerte können 

sich Anleger leichter davon über­
zeugen, ob das konkrete Angebot 
ihr Verständnis von Nachhaltigkeit 
erfüllt. Bei Windrädern und Solar­
anlagen etwa sollte das ohne Pro­
bleme der Fall sein – unabhängig 
von den Renditemöglichkeiten. Bei 
Immobilien sieht das schon anders 
aus. 

Vielleicht erleichtern neue Syste­
me die Kontrolle – wie das aktuell 
entwickelte Scoring-Tool speziell 
für Immobilien. Es bewertet erst­
malig die Nachhaltigkeitsdaten 
durch den Einsatz von Technolo­
gien ganzheitlich, objektiv und in 
Echtzeit. Damit könne sowohl die 
Bewirtschaftung von Immobilien 
verbessert als auch die Effizienz 
von Bestandsflächen optimiert 
werden – rund 300 Jahre nach 
Hans Carl von Carlowitz.

Der TS PE Pool II ist über alle Sektoren gestreut, dazu zählt insbesondere auch der 
Bereich Technologie.
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Nachhaltigkeit?  
Bei BVT schon 
immer ein Thema

EINBLICKE

Vier Fragen an  
Bernd Gaiser, Leiter 
Marketing/Vertriebsservice

Der BVT-Blog ist online. Was ist 
die Idee dahinter?
Bernd Gaiser: Mit unserer Pub-
likation iQ bieten wir seit über fünf 
Jahren redaktionell aufbereitete 
Markt- und Assetklassenthemen 
für Anleger, Vertriebe und Multi-
plikatoren. Die steigende Zahl an 
Abonnenten und die Rückmeldun-
gen, die wir zur iQ erhalten, freuen 
uns sehr. Und sie zeigen, dass diese 
Art der Kommunikation von den 
Lesern wertgeschätzt wird. Mit dem 
BVT Newsblog gehen wir nun einen 
Schritt weiter und bieten redakti-
onelle Inhalte auch online an. Das 
gibt uns einen größeren Handlungs-
spielraum als die vier Ausgaben der 
iQ im Jahr – und erlaubt uns, über 

aktuelle Entwicklungen einzel-
ner Themenbereiche in kürzerer 
Taktung zu berichten und Inhalte 
noch attraktiver aufzubereiten, 
zum Beispiel in Form interakti-
ver Bildergalerien. Zum anderen 
kommen wir damit auch Lesern mit 
Online-Präferenz entgegen, denn 
der Newsblog ist optimiert für alle 
mobilen Endgeräte.
Wie groß ist die Themenvielfalt? 
Gaiser: Bei der Redaktionsplanung 
unserer iQ-Ausgaben sind wir selbst 
immer wieder überrascht, wie viele 
Themenfelder sich aus dem Asset-
Management der BVT ergeben. 
Neben Klassikern wie den deut-
schen Immobilien bietet der Bereich 
US-Wohnimmobilien, den BVT seit 

Langem fokussiert, ein enormes 
Themenpotenzial. Da sich dieser 
Markt grundsätzlich vom deutschen 
Wohnimmobilienmarkt unterschei-
det und zudem hierzulande weniger 
bekannt ist, bieten solche Beiträge 
stets einen hohen Mehrwert für den 
interessierten Anleger. Natürlich 
nicht zu vergessen ist die The-
menvielfalt rund um regenerative 
Energien und Nachhaltigkeit – ein 
Pionierbereich der BVT und derzeit 
mehr als nur ein Trend! 
Welche Informationen gibt es zu 
neuen BVT-Produkten?
Gaiser: Selbstverständlich finden 
die Nutzer auf dem Blog auch wich-
tige Neuigkeiten zu geplanten und 
erfolgenden Emissionen.

Wie digital ist BVT?
Gaiser: Sicher noch nicht da, wo 
wir hinwollen! Aber wir verfolgen 
bereits unterschiedliche Ansätze, 
unsere digitale Präsenz weiter aus-
zubauen. Der Newsblog ist ein neu-
es Modul, hinzu kommen Projekte 
wie unsere Webportale für Anleger 
und Vertriebspartner oder digitale 
Zeichnungsprozesse für unsere 
Beteiligungsangebote in Zusammen-
arbeit mit Partnern. Im Bereich des 
Vertriebs haben wir ein virtuelles 
Messekonzept getestet. Und auch 
in unserer internen Organisation 
laufen hierzu Projekte – gerade jetzt 
in Zusammenhang mit dem Umzug 
in ein neues Gebäude. Es bleibt aber 
noch viel zu tun!

Bereits Ende der 1980er-Jahre war die BVT Wegbereiter  
in diesem Sektor. Seitdem hat die Unternehmensgruppe 
eine stolze Anzahl an Projekten realisiert.

   Windkraft

	��Gesamtinvestitionsvolumen in TEUR� = 380.163

	�Energieleistung aller Energieanlagen installiert (in MW)� = 228,5

   Solarkraft

	��Gesamtinvestitionsvolumen in TEUR� = 16.700

	�Energieleistung aller Energieanlagen installiert (in MW)� = 4,4

   Kraft-Wärme-Kopplung

	��Gesamtinvestitionsvolumen in TEUR� = 1.150.459

	��Energieleistung aller Energieanlagen installiert (in MWel / MWth)� = 675/1.972

� �
Nordfriesland I 
Nordfriesland II

� �Sustrum / 
Renkenberge

� �Emlichheim

� �Ostbüren

�
 �Goldberg / Eifel I 
Goldberg / Eifel II

� �Flomborn /  
Stetten

� Saal

� Zölkow

� Königsbrück

� �Klosterfelde

� Stendal

� Dessau
� Staßfurt

� Treffurt
� �Borna

� �Neubrandenburg

� Cottbus

� �Waltershausen

 Schwerin

Bei der in dieser iQ vorgestellten Beteiligungsmöglichkeiten BVT Residential USA 11, BVT Residential USA 12 und TS PE 
Pool II handelt es sich jeweils um Beteiligungen an einem geschlossenen alternativen Investmentfonds (AIF) im Sinne des 
Kapitalanlagegesetzbuchs (KAGB). Die Beteiligung an einem geschlossenen AIF ist eine unternehmerische Beteiligung, die 
mit Risiken verbunden ist. Anleger stellen der Investmentgesellschaft Eigenkapital zur Verfügung, das durch Verluste auf-
gezehrt werden kann. Die Beteiligungen sind nur eingeschränkt handelbar. Es besteht das Risiko, dass sie nicht veräußert 
werden können. Die Beteiligungen weisen aufgrund der vorgesehenen Zusammensetzung des jeweiligen Investmentvermö-
gens und der Abhängigkeit von der Marktentwicklung sowie den bei der Verwaltung verwendeten Techniken eine erhöhte 
Volatilität auf. Das bedeutet, dass der Wert der Anteile auch innerhalb kurzer Zeiträume erheblichen Schwankungen nach 
oben und nach unten unterworfen sein kann. Bei den Beteiligungsmöglichkeiten BVT Residential USA 11 und BVT Residen-
tial USA 12 handelt es sich um Investitionen in US-Dollar, weshalb hier die Rendite infolge von Währungsschwankungen 
steigen oder fallen kann. Zudem bestehen bei diesen beiden Beteiligungsmöglichkeiten projektentwicklungstypische Risi-
ken, insbesondere das Risiko eines nicht prognosegemäßen Bauverlaufs bzw. Verkaufs. Es bestehen weitere Risiken, die in 
den Informationen für semiprofessionelle und professionelle Anleger gemäß § 307 Absatz 1 und Absatz 2 KAGB für den BVT 
Residential USA 12 und den TS PE Pool II (Spezial-AIF, an denen sich ausschließlich professionelle und semiprofessionelle 
Anleger im Sinne des KAGB beteiligen können) bzw. im Verkaufsprospekt und in den wesentlichen Anlegerinformationen 
für den BVT Residential USA 11 erläutert werden. Die vorgenannten Unterlagen erhalten Sie – in deutscher Sprache und 
kostenlos – in Papierform von Ihrem Anlageberater oder von der derigo GmbH & Co. KG, Leopoldstraße 7, 80802 München, 
künftig (voraussichtlich ab 14.10.2019): Rosenheimer Straße 141 h, 81671 München, sowie in elektronischer Form unter 
www.derigo.de.

Ihr Kontakt zur BVT Unternehmensgruppe

Martin Krause
Bereichsleiter
Institutionelle Kunden
Tel.: +49 (0)89 38165-209
E-Mail: mk@bvt.de

Jens Freudenberg
Bereichsleiter  
Privatkunden
Tel.: +49 (0)89 38165-203
E-Mail: jf@bvt.de

Christopher Kremser
Vertriebsmanager
Tel.: +49 (0)89 38165-204
christopher.kremser@bvt.de

Andreas Graf  
von Rittberg
Geschäftsführer
Tel.: +49 (0)89 38165-161
E-Mail: avr@bvt.de

� Zwickau

 Halle

Infrastruktur (  Kläranlage,  Straßenbahnbetriebshof)

	��Gesamtinvestitionsvolumen in TEUR� = 127

Angaben im historischen Gesamtüberblick


